






newsletter Ausgabe: 02/09 Seite 4

Einstieg in die Methode LEP®. Interne Absprachen innerhalb der Teams wur-

den durch Schulungen und konsequente Begleitung vor Ort ergänzt. Für 

personelle Engpässe am Tag der Umstellung war das UK Aachen ebenfalls 

gewappnet: Die insgesamt 13 betro�enen Stationen, darunter zwölf Allge-

meinstationen und eine neurologische Intensivstation, waren an diesem Tag 

stärker besetzt, so dass trotz der neuen Datenbank bereits um 15 Uhr alle Pla-

nungen abgeschlossen waren. Das Fazit nach rund 100 Tagen kann sich sehen 

lassen „Wir liegen sehr gut im Zeitplan: Unsere Informations- und Trainingsan-

gebote an die Mitarbeiter vor, während und nach der Umstellung haben dazu 

geführt, dass die Umstellung auf LEP® in den ersten Stationen bereits nach 

drei Monaten nicht nur abgeschlossen, sondern erfolgreich abgeschlossen 

ist“, bestätigt Friedhelm Mühlenbruch, Stabsstelle EDV der P�egedirektion am 

Uniklinikum Aachen. 

Flächendeckende Ausbreitung von NPM-LEP® bis Ende 2009 

Im nächsten Schritt werden die kardiologischen und operativen Stationen so-

wie die Kinder- und Jugendmedizin durch Kollegen der IBF (Innerbetriebliche 

Fort- und Weiterbildung der P�egedirektion) auf die Umstellung vorbereitet. 

Angesichts der 25 noch ausstehenden Stationen ist die �ächendeckende Aus-

breitung von NPM-LEP® in Aachen bis zum Jahresende 2009 zwar noch immer 

ehrgeizig, aber durchaus realistisch. Davon, dass der Aufwand sich sowohl für 

das UK Aachen als auch für die Patienten auszahlt, ist Friedhelm Mühlenbruch 

überzeugt. Schließlich zeigen die positiven Erfahrungen anderer Häuser, dass 

die mit NPM-LEP® erfassten Daten nicht nur für die Fallkostenkalkulation von 

Bedeutung sind, sondern auch die Personalsteuerung e�ektiv unterstützen. 

Denn mit ihrer Hilfe kann die P�ege Zusammenhänge zwischen dem Gesund-

heitszustand des Patienten, dem P�egeaufwand und dem dafür erforder-

lichen Personaleinsatz feststellen und daraus Prognosen für häu�ge Behand-

lungsmuster ableiten. 
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IT-Entwicklung in der P�ege 
am UK Aachen
Die P�ege am UK Aachen dokumentiert seit 2003 mit Hilfe des 

Krankenhausinformationssystems (KIS) medico//s der Firma Siemens, 

seit März 2009 in Verbindung mit LEP®. Zum Einsatz kommt derzeit 

vor allem der Stationsarbeitsplatz mit der P�egedokumentation 

und -Planung (WNPM). 

Doch die Aachener wollen mehr: Ziel ist es, in absehbarer Zeit eine 

vollständige elektronische Patientenakte zu erstellen, die sowohl die

ärztliche Anordnung als auch die Fieberkurve integriert und eine 

Dokumentation auf Papier ersetzt. Die ersten Schritte in diese 

Richtung sind getan – Zeit für eine Zwischenbilanz.

Positives Fazit nach den ersten 100 Tagen 

Am 18.03.2009 wurden die bisher genutzten Datenbanken der Stationen 

abgeschaltet. Nur 15 Minuten später war es soweit: Anstelle der alten  

Datenbank nahm die einheitliche Datenbank mit LEP® nursing 3.1 ihren Be-

trieb auf. Die Mitarbeiter waren auf das neue System gut vorbereitet: Didak-

tisch aufbereitete Informationsmaterialien zu Schwerpunktthemen wie Basis-

versorgung, Medikation, Wunden etc. erleichterten ihnen den erfolgreichen 
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Willkommen im Wahlkampf: 

Ulla Schmidt fordert Ausdi�erenzierung des P�egebegri�s 

Der Kongress stand im Superwahljahr 2009 ganz im Zeichen des Wahl-

kampfes: Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt zog gleich am ersten 

Kongresstag eine Zwischenbilanz zu Gesundheitsfonds und Honorarreform 

und beantwortete Fragen zur Zukunft Gesundheitsversorgung und der P�e-

ge. Dabei betonte sie, dass der P�egebegri� deutlich ausdi�erenziert werden 

müsse und plädierte für P�egekammern in den Bundesländern. Bundesfor-

schungsministerin Dr. Annette Schavan 

zeichnete die Regionen Nordbran-

denburg und Neckar-Alb als Gewinner 

der ersten Runde des Wettbewerbs 

„Gesundheitsregionen der Zukunft“ 

aus. Ein Politstar fehlte leider: Bundes-

wirtschaftsminister Dr. Karl-Theodor 

Freiherr zu Guttenberg musste seinen 

Besuch aufgrund der Verhandlungen 

um Opel kurzfristig absagen. 

Der Hauptstadtkongress 2010 �ndet 

vom 5. bis 7. Mai 2010 erneut im lCC 

Berlin statt. Weitere Informationen 

unter www.hauptstadtkongress.de


